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entourö d'une digue dont la hauteur porte ä environ 55 000 OOO™/8,

le chiffre possible de la reserve. II sert ä accumuler l'excedant
eventuel et momentane des eaux affluentes sur les 50 ™/3 que
l'emissaire peut däbiter, et permet au besoin d'interrompre dans

celui-ci l'6coulement pendant trois mois d'6te pour y faire des

reparations.
Le terrain reconquis est sillonne par des rigoles d'asseche-

ment qui debouchent dans le collecteur central et dans un
canal qui fait le tour du bassin de reserve et aboutit lui-möme
ä ce collecteur. Enfin il y a un foss6 de ceinture exterieure
mesurant 52 T%,t de developpement, et des collecteurs secon-
daires destin6s ä amener soit dans le collecteur central soit dans
le bassin les eaux des torrents de la region circonvoisine.

La totalit6 des depenses a atteint en 1876 fr. 43 137 000

ce qui fait ressortir ä 3043 fr. l'hectare reconquise. On estima

que, jme fois tous les details acheves, la depense se trouvera
portee ä 50 millions de francs. Ach.

* *

Schweizerischer Ingenieur- nnd Architecten-Verein.

Central-Comite.

Dem Central-Comite des Schweizerischen Ingenieur- und
Architecten-Vereins ist folgende Einladung zugegangen:

München, 25. August 1878.

Tit. Verein der schweizerischen Architecten und Ingenieure

Zürich.

Zu der am 2.—5. September dahier abzuhaltenden XIX.
Hauptversammlung des Vereins der deutschen Ingenieure,
beehren wir uns die verehrlichen Mitglieder des dortigen Vereins
freundlichst einzuladen und wird es uns freuen recht Viele der
Ihrigen als unsere werthen Gäste begrüssen zu können.

Der Vorstand
des bayrischen Bezirksvereins des Vereins deutscher Ingenieure

i. A. Erauss.
* *

Kleine Mittheilungen.

Transmission de force ä grande distance par l'air
comprime. — L'annee derniere, un habitant de Buffalo a eu l'idee
de faire une serie d'experiences ayant pour but de demontrer
la possibilite de transmettre, au moyen de l'air comprime,
l'immense pouvoir hydraulique des chutes du Niagara j'usqu'ä
!a ville de Buffalo, ä l'embouchure du lac Erie. c'est ä dire ä

une distance de 35 kilometres.
Ces experiences ont reussi, au dire des journaux ameri-

cains. Une Compagnie
^
s'est formee, avec le senateur Pierce

pour president; un capital considerable a 616 souscrit.
La principale portion du mecanisme hydraulique sera

installee au-dessous de la chute, dans le voisinage de l'endroit
connu sous le nom du Voile de la Fiancee. Le reste sera sur
la rive, directement au-dessus. Les grands receptacles ä air,
dont trois auront 70 pieds de long sur 6 de diametre, se trou-
veront au-dessous de la rive americaine, pres de l'eau, et les
reservoirs au-dessus. Les cylindres seront en töle de chaudiere
la plus resistante.

La chute verticale du bassin alimentaire dans les receptacles
ä air places au-dessous sera de 214 pieds. On a calculö qu'on
obtiendra un pouvoir süffisant pour elever de 150 pieds un
volume d'environ 350,000 gallons d'eau par minute. Un certain
nombre de grandes soupapes seront attachees aux cylindres
pour en laisser echapper l'eau apres la sortie de l'air comprime.
Les auteurs de l'entreprise se proposent d'arriver ä substituer
l'air comprime ä la vapeur dans toutes les usines de Buffalo.

S. d. C.

*

Aus der Fachliteratur.

Ueber electrische Distanzsignale für Eisenbahnen, unter be¬
sonderer Berücksichtigung der in Oesterreich angewandten
Systeme, von Ludwig Kohlfürst, Oberingenieur, Telegraphenvorstand

etc. Prag, bei Dominicus.

Im vorliegenden Werkchen sind die neuern, in Oesterreich-Ungarn zur
Anwendung gelangten electro-magnetischen Distanzsignale eingehend
beschrieben. Sie dienen als locale Streckensignale zur Sicherung besonders
wichtiger'und gefahrdrohender Bahnabschnitte durch die Stellung einer
"Wendescheibe oder die Lage der Semaphor-Arme.

Der Herr Verfasser führt uns darin zunächst das „System Rommel",
erzeugt in Eommel's Werkstätte in Fünfkirchen (Ungarn) vor, dasselbe steht
bei der ungarischen Westbabn und österreichischen Südbahn in Anwendung.

Ein rohrförmiger Ständer enthält ein Triebwerk mit Fallgewioht, welches
die verticale Umdrehung der in den Ständer gelagerten Spinde] der
Signalscheibe ohne Windarme bewerkstelligt. Mit letzterer ist die excentrisch auf
dem Ständer angebrachte Laterne derart gekuppelt, dass Scheibe und Laterne
stets die gleichen Signalbegriffe, also „Erlaubte Einfahrt" „Einfahrtverbol"
ausdrüoken. Die Auslösung der äusserst sinnreichen „Arretir-Vorrichtung"
wird auf electromagnetischem Wege vom Stationsbureau ähnlich dem Hipp'schen

System durch Umlegen eines Hebels besorgt. Der Controlapparat der
nur bei bedingter Scheibenstellung ein Läutewerk in Thätigkeit setzt,
erfordert eine besondere Hebelstellung. Die Torzüge des Systems findet der
Herr Verfasser:

a) in der einzigen Luftleitung, welche sowohl zum Signal als Control-
apparatbetrieb dient; hiemit stehen Reduction der Anlagekosten, und
der Fehlerquellen, also grössere Betriebssicherheit, in Verbindung;

b) Betriebslinie ist bei Haltstellung unterbrochen, mithin ist der Apparat
dem Einflüsse atmosphärischer Ströme möglichst entzogen.

Als Nachtheile sind die subtile Construction, Erforderniss genauer Mon-
lirung und eines intelligenten Sig-nalislen angeführt; indessen fallen letztere
nicht wesentlich in die Waagschale.

„System Weyrich'-. Das Distanzsignal System Weyrich wird in dessen
Telegraphenbauanstalt zu Wien und Budapest gebaut und kam bei der.
ungarischen Nordostbahn, Ostbahn, Theissbahn, Eaab-Oedenburg-, Ebenfurther-
Bahn etc. etc. zur Verwendung.

Eine Wendescheibe, getrieben durch ein Uhrwerk, steht in Verbindung
mit einem Electromagneten, dessen Anker einen gegabelten, verticalen Hebel
mit zwei Paletten in Bewegung setzt. Bei Stromunterbrechungen fällt der
sogenannte Prismahebel ab, das Uhrwerk wird ausgelöst,' die Scheibe
bewegt. Automatisch bringt ein Daumen den Prismahebel in seine
Gleichgewichtslage zurück.

Die Uebertragung der rotirenden Bewegung des Triebrades auf die
Scheibenspindel geschieht durch Vermittlung eines Rollenzapfens, welcher in
eine sternförmige Nuth des Triebrades greift. Die Anordnung ist derart
gewählt, dass einer Umdrehung des Rades 8 Signalstellungen entsprechen.

Ganz ähnlich im Principe ist das „System Hohenegger", welches auf der
österreichischen Nordwestbahn in Funotion steht. Der Motor ist ein
Fallgewicht, welches durch einen Inductionsstrom, Electromagneten mit Palettengabel

und Prismenhebel ausgelöst, die Drehung des Armes eines Semaphors
uto 45° bewerkstelligt. Eine ausführliche Beschreibung dieses äusserst
zweckdienlich eingerichteten Systems, gibt der Herr Verfasser nicht, sie
befindet sich in Rziha's und Hellwag's Ausstellungsbericbt vom Jahre 1873.

Ganz besonders interessant ist das übrigens in Wien anno 1873 zur
Ausstellung gelangte, und durch Rziha im 3. Band seines Ausstellungsberichtes
sehr ausführlich beschriebene „System Langie", gebaut bei Teirich &
Leopolder, Telegraphenbauanstalt in Wien. In Ausführung kam dasselbe auf der
österreichischen Staatsbahn, Buschtehrader Bahn, böhmischen We6tbahn,
ungarischen Staatsbahn, auf rumänischen Bahnen etc.

Langi^'s Distanzsignalapparat besteht in einer Signalscheibe, die durch
ein Fallgewicht auf einer Seiltrommel bewegt wird. Das Triebwerk mit
Echappement wird durch einen Electromagneten, eine Art Palettengabel,
Prismenhebel bewirkt. Zur selbstthätigen Arretirung beziehungsweise
Haltstellung bei zerrissener Leitung, sind auf dem Triebrad Einhebedaumen
angebracht. Die Uebertragung der Bewegung des Triebrads auf die Spindel
der Wendescheibe geschieht durch zick-zack-förmige Ausschnitte der Mantelfläche

des ringförmigen Triebrades, in welcher ein mit der Scheibenspindel
in festem Contact befindlicher Rollenzapfen spielt.

Die Wucht des Anschlags zn massigen, befindet sich eine doppelte
Bremsvorrichtung, die eine mässigt den Abfall durch einen Windflügel, die
andere durch die Spannkraft einer auf der Scheibenspindel aufgebrachten
Feder. —

„System Kriczik-, erzeugt in. der Fabrik von Egger und Teirich &
Leopolder in Wien. Steht in Anwendung auf der Salzkammergutbahn, Pilsen-
Priesen-Komotauer-Bahn.

Der Herr Verfasser bringt das System in Skizzen und Beschrieb zur
Anschauung; besonders werthvoll erscheint die Anordnung, wodurch zur
Scheibenstellung das als Motor eines Uhrwerkes dienende Fallgewicht seinen
Ablauf selbstshätig anzeigt. Durch Ablaufen des Gewichts wird die Betriebslinie

aus-, die Controllinie derart eingeschaltet, dass ein Läutewerk beim
Signalwächter ansoblägt.

„C. Schäffler's electro-magnelisclie Dislanzsignale1-, sind Wendescheiben;

sie werden in C. Schäfflers Telegraphenbauanstalt in Wien gebaut, und
kamen bisher auf der Pilsen-Priesen-Komotauer-Bahn, auf der Wagthalbahn
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